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Erfolge in der Dobrutfcha
is schuldige England

Auf eine Eingabe, die Lebensmittel-
nach Möglichkeit herabzusetzen, bat der

tsche Reichskanzler  geantwortet , man
ehe immer in unserem Bolke, das - Eng -

nd der Hauptschuldige für unsere
ährung ^Schwierigkeiten  sei . Sa ist

in der Tat . Wir fällen scharfe Wort.' über
Wucherer: der eine macht die Landwirtschaft
.»wörtlich, der zweite hat mit dem Handel
HühnchenM rupfen, der dritte ivirft Steine
das Kriegsernährungsamt und all die andern
lichen Organisationen, weil sie hohe Gehälter

n, teuer wirtschaften, für die Ernährung
it nichts oder fast!'gar nichts leisten. Nun ist

ar richtig, daß der Wucher und die Aus»
ng der Konsumenten manchmal in gefähr-

Weise sein Haupt erhebt, doch wir dürfen
nicht die Hauptsache vergessen. Einmal

Erhöhung der Preise eine notwendige Folge
Krieges, der alle Produktionskosten erheblich

ßert. Darum sehen wir ja auch, daß in
Ländern unserer Feinde, die vom weiten

bespült werden, die Teuerung viel
mer als bei uns wütet. Und dennoch: Wir
n erträgliche Verhältnisse haben, wir wür-

uns mit leichten Preisaufschlägen zufrieden
können, wenn nicht England infolge seiner

schaft uns den Brotkorb ' höher hüngte.
wir aus aller Herren Länder Futter - und
inittel beziehen könnten, wenn uns wie
jeden die fremden Produkte zugänglich
deutsche Organisation hätte längst dafür
daß wir nicht so ausgeräubert würden,

e Bewohner der uns feindlichen Länder.
britischen Blockade haben wir uns äbge-

,. Es geht auch so, Deutschland wird über
schwere Zeit hinüberkommen, und sobald
geschehen, wird man der englischen Ab-

g nur danken können, weil wir infolge
Hungerpvlttik nach dem Kriege wirtschaftlich
finanziell gerüstet find. Ab er wi r w o l l en
rvßbritannienjnreberg essen , daß
uns dem Dungertode entgegen-

hren wollte.  Unter dem Geschrei der
ng und des Wuchers bestand dazu nur zu

die Gefahr. Es ist darum gut, daß der Reichs¬
ter das ganze deutsche Volk wieder einmal
>en Schuldigen erinnert hat.
Er ist England, daS unS nicht nur im Kriege
Haushaltung so schwer macht, das uns auch
n ganzen Krieg gebracht hat. Im Vertrauen
Großbritanniens unbeschränkte Macht ließ
kreich seine Bolkskraft verbluten : dos Ver-
it auf England veraiünßte die Russen, mit
serbisch-montenegrinischen Anhängsel, den
nach Konstantinopel zu tuenden und den

toß gegen die Zentralmächte zu unternehmen,
ganze Konzern unserer Feinde hatte so über-
ne Vorstellungen von großbritannrscher

daß vor dem Kriege ein T̂aumel ihn be¬
te. England wollte keinerlei Lebensmittel
nach Deutschland und auf Umwegen herein-

England wollte 24 Stunden nach der
Verklärung die ganze Nordseeküste in

r wer gelegt haben und wollte gleichzeitig ein
es Heer irgendwo an der Nord- oder Ostsee-

fattben. Mit solchen verwegenen Plänen
WWveu Franzosen .unb Russen ge¬

er
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/ersann Großbritannien immer
. ttel und Wege , um seine Partner

m v .ver Stange zu halten.  Es wurde das
abĉWooner Abkommen geschlossen, die scksiirfslenmber, 5,t ,u,w nv.v.

», Luftjpi« ' ûkimutel fanden Anwendung, nm jeden Seiten-
ispielleitviMNugM Verbindern . England hat den Krieg

/seiselt, England ist es gelungen, den Bier
»oand 26 Monate beisammen zu halten. Ruß-

und Frankreich haben unendliche Opfer ge-
in ihren Ländern ist die Meinung ver-

^et, daß ihre Völker ruiniert seien, möge nun
* oder Niederlage das Ende sein. Und trotz-

Der Kampf gehtweiter , weilEng-
"d es will.
^ieueFeinde  sind uns in den ztvei Jahren

"den. Zuerst kam Japan,  uns von
fritannien ans den Hals gehetzt»vurde und

blühende Pflanzstätte in Osla'ien raubte,
"kam Italien.  Es hat gewnltiger Mittel

um den Treubrecher zu seinem schäm-
Verrat zu veranlassen. Alle Mittel, die

wodernen Diplomatie und Demagogie zur
ugung stehen, wurden schonungslos ge-

Die Stimmung bei unseren Feinden war
die Kriegserklärung Italiens an Oester-

/Engara hauchte neuen Mut ein. Als dann
.uns Ohnmacht erkannt war, hatte man Ru-

sturmreif gemacht. Auch hier hat Grotz-
. "urens unsaubere Tiplomatie die Entschei-

Ngeben. Es wird sich zeigen, daß der neue
, Uns nichts anhaben kann und darum gab

gleichzeitig mit dem Wech'el in Bukarest
,Gezisches Blatt die Losung aus : Als,
>̂ .chste Mann.  Und dieser nächste Mann
siechenland  sein , das jetzt gezwungen
mne Truppen gegen Deutschland zu führen.
^walUge Macht Enalands über die anderen

Völker beruht in erster und in letzter Linie aus
seiner S e eh errsch  a s t. Säßen wir draußen am
freien Ozean, könnten wir uniere Handeisschiife
überall hinfahren lassen, die Macht Englands
und britischer Nimbus gehörten der Vergangen¬
heit an. Ob Griechenland will, oder nicht, es
wird gezwungen. Kriegsschiffe legen sich vor die
Häfen, verhindern jede Ein und Ausfuhr und
stellen das Volk vor den Hungertod, dem wir
entronnen sind. Auch bei Italien hat zweifellos
diele Angst vor England eine ausschlaggebende
Rolle gespielt, um den Verrat zu üben. Englands
Seeherrschast hat also unsere Foinde zusammen¬
geschweißt, hat uns neue Feince erste len lassen,
brachte uns groß« Nahrungs orgen. Ihr fielen
auch unsere Kolonien zürn Opfer. Englands See-
Herrschaft hat ferner die neutral gebliebenen
Völker vor schwere Krisen gestellt. Davon wissen
Schweden und Norwegen, Dänemark und Hol¬
land manches zu sagen. Das wollen wir nie
vergessen. Die Stunde der Abrechnung muß
kommen, sie wird kommen, und dann wollen wir
daran denken, daß der Krieg sowohl als
auch die lauge Dauer des Krieges mit
den furchtbaren Begleiterscheinun¬
gen ein Werk Großbritanniens ge¬
wesen  ist.

Die Schlacht an der Somme
W. T.-B. Großes Hauptquartier.

5. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die große Sommeschlacht dauert
au.  Unsere Truppen stehen bei Le Forest
und der Somme iu heißem Kampfe. Südlich
des Flusses erwehren sie sich des auf der 2« Ki¬
lometer breite» Front von Barle « ;  bis
südlich von Chilly anstürmenden Gegners. Das
Dorf Chilly ist verloren gegangen. — Rechts
der Maas sind neue Angriffe der Franzosen
gegen nufere Linien östlich von Flenry und
gegen die am 8. September an der Souvillc-
schlucht gewonnenen Stellung abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Die Lage ist unverändert.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzogs Karl

In hartnäckigen Kämpfen habe« deutsche
Bataillone de« mehrfach znm Gegenstoß an¬
setzenden Feind südwestlich von Brzany wieder
vertriebe«. An Gefangenen haben die ver¬
bündeten Truppen in den beiden letzten Ta¬
ge« zwei Offiziere, 289 Mann eingebracht.—
I » den Ka r p a t h e n entspannen sich an meh¬
rere« Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich
von Zabie und Schipoth wird gekämpft. Stär¬
kere rnsfische Kräfte find südwestlich Fundol-
Moldawi blutig abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Deutsche und bulgarische Truppe» stürm¬

ten die vesestigten Vorstellungen des Brücken¬
kopfes von Tntraka» : die Stadt Dobrie  ist
von den Vulgaren genommen.  Bulgarische
Kavallerie zersprengte mehrfach rnmänischeBataillone.

Deutsche Seeflvgzeuge belegten Constanza
sowie russische leichte Seestreitkräftc mit
Bomben. Unsere Luftschiffe haben Bukarest
und die Erdölanlagen von Plocsti mit gntem
Erfolg bombardiert.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Lndendorff.

Das Riesenringen an der Somme
Aus dem Großen Hauptquartier wird dem

„B. T." gemeldet: Die Ereignisse von gestern
haben dem Gegner zwischenM a u r ep a s und
der Somme  unsere vorderen Gräben gegeben,
oder besser gesagt, ein Chaos von Sand , Steinen
und Erde, wie es die Kanonen in den letzten
Tagen geschaffen haben. Französische, englische,
amerikanische Geschütze jedes Kalibers und eine
ungewöhnliche Anzahl von Schiffs¬
artillerie  war seit Wochen hierher zusammen-
gezogen. Die Munition wurde in einer noch
nie dagewesenen Menge aus ge stapelt.
Ter Feind hatte zu einem artilleristischenHanpt-
schlag gerüstet. Das Feuer hielt schon seit Tagen
in dem starken 'Takt an, der ihm oer moderne
Krieg gegeben hat . Es tobte die ganze Somme-
jron.ß entlang. Aber es war imnier noch der
Beginn, der schwächere Anfang zu dem toll¬
sten Ge schn tz'fe >ke r. das die Welt je er¬
lebt hat.  Es sind wohl,noch nie nnd nirgends
Geschütze in einer derartigen Zahl zusammen-
gebracht worden, wie an "der Front Maurepas-
Clerh. Ter Feind ließ erst, als seinen Artilleristen
die Arme säst' erlahmten nnd viele seiner Ge¬
schütze ausgeleiert waren, seine Infanterie in ein
Unternehmen gehen, das für Schlächter eine

dankbarere Ausgabe gewesen wäre. Sein An¬
sturm vermochte an der Stelle ihres jüngsten
Arbeitsgebietes bis 1800 Meter vorzudringen.
Sie konnten zwei rauchende, kohlende Dörfer
nehmen. An der zweiten Verteidigungslinie, als
der Weg nicht mehr über lauter Schutt und
Leichen führte, prahlten sie ab. Sie fanden einen
iMrdigen Empfang, der ihnen viel Blut kostete.
Sie hatten ihre Front gerade gemacht, die deut¬
schen Winkel, die m ihre Stellung gingen, ab-
geschnitten und sehen sich imeder im Besitz von
ein paar Quadratkilometern Land, das sie zu
einer Wüste gemacht hatten, bevor sie es befreien
durften. Merkwürdigerweisesind es wieder die
Franzosen, die hier vorwärtskamen. Die Eng¬
länder blieben wieder mit ihren Absichten stehen.
sJhr Angriffsfeld 4it:  fibersät mit Leichen. Tic
deutsche Linie ist schnurgerade.

Der östeneichische Bericht
Wien, 5. Scpt. sW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Leftlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
Bei unveränderter Lage nichts von Be¬

lang.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Die Angriffe der Rüsten gegen die Kar-

p a t h e n f r o n t der Verbündeten dauern an.
Bei Fnndul Moldowi schlugen nnsere Trup¬
pen zahlreiche starke Vorstöße ab. Am obere«
Czeremosz nnd südlich von Bystrzec wird hef¬
tig gekämpft. Nordwestlich von KörösWezö
,«,eiterten alle Versuche des Feindes , Raum
zu gewinnen . Südwestlich von Brzezany
wurde auch das letzte vorgestern verloren ge¬
gangene Grabenstück zurückgewonnen.
Front des Gencralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer nnd südöstlicher
An der Tiroler Front ist stellenweise eine

erhöhte Artillerietätigkcit eingetreten. Im
Rufreddo-Gebiet kam es z« erbitterte« Kämp¬
fen um den Sorame-Gipfel, den unsere Trup¬
pe» vorübergehend verloren, durch kühne«
Angriff aber wreder znrückgewannen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Italienische Truppen überschritte« gestern

früh bei Feras die Bojnsa. Ein Angriff unse¬
rer Reserven gegen den feindlichen linke» Flü-
fjcl warf den Gegner.̂nrück. Das Fener«n-crer schweren Artillerie begleitete die auf das
Südnfer des Flnstes weichenden italienischen
Kolonnen. Während des Kampfes schoß der
Feldpilot Stabsfeldwebel Arial einen feind¬
lichen Kampfflieger abj ein Jnsafle tot, der
zweite gefangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  5 . Cept. (W. B.) Generalskabsbericht

vom 3.  September . An der m a ze d o n ische n
Front  keine Berändcrunz der Lage. Längs der
ganzen Front schwaches gegenseitiges Artillerie-
und Gewehrfeuer. Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrschte nördlich des Ostrvvo-Sees und im Ta c
der Moglenitza, wo einige schwache Angriffe durch
unser Feuer zurückgewieseu wurden. Tie feind¬
liche Flotte  beschoß die Befestigungen nörd¬
lich Kavalla,  wo auch feindliche Flugzeuge
Bomben abwarfeu, ebenso wie auf die Dörfer
Starovo , Hazuatar und den Bahnhof von An-
guista. Mehrere Einwohner, darunter Frauen und
Kinder, wurden getötet. Im Norden überschritten
am 2. September unsere Armeen die Grenze an
der Dobrudscha,  wobei sie vorgeschobene Ab¬
teilungen des (Feindes kräftig zurückdrücktrn.
Unsere Armeen rückten auf Kurtbunar  vor
und bemächtigten sich dieses Punkt .s nach einem
entscheidenden Kampfe, ivobei 189 Soloaten und
zwei Offiziere zu Gefangenen gemacht wurden.
Der Feind ließ 100 Tote und eine große Anzahl
Gewehre und Ausrüstuugsgegenstände zurück.
Eine unserer Abteilungen besetzte die Stadt Akka-
dinlar. Ter Vormarsch  wird auf der ganzen
Front fortgesetzt.

Der Krieg mit Rumänien
Auch der König ei» Verräter

Eine Genfer Meldung übermittelt dem „B.
L." nach dem „Djen" Einzelheiten über die Ver¬
handlungen ‘mü Rumänien. Die Beratungen
hätten niemals die Frage von Gebietsüberlassun¬
gen ans Kosten Rußlands berührt . Dagegen sei
beschlossen worden, Rumänien für sein Ein¬
greifen zur Verwirklichung seiner nationalen Be¬
strebungen die Einverleibung aller ö st er¬
reich ich - ungarischen Gebiete  zu ge¬
statten in denen ursprünglich rumänische Bevöl¬

kerung ansässig war. Alle rumänischen Untertanen
in Rußland sollen zur Abreise bereit sein. Die
Verwaltung der Moskau-Windau-RybinSker Bahn'
soll Militärpflichtige umgehend in Sonderzügeu
befördern. Auch das „Gioruale d'Jtakia" 'bringt
der „B. Z." zufolge Enthüllungen über Ru¬
mänien. Wesentlich ifl't nur die Mitteilung, daß der
Vertrag am 4. August 1916 unterzeichnet wor¬
den sei. Ter Zar habe sich darin Rumänien gegen¬
über verpflichtet, innerhalb fünf ein Tagen nach
der Aufnahme der Offensive durch die Saloniki-
Armee loszuschlagen. Sofort nach der Unterzeich¬
nung seien der König und Bratian » in die
Svnimerfrische gereist, um den Mittelmächten
jeden Verdacht zu benehmen.

Rußlands Schwarze Meerflotte
Die „Mvrningpost" meldet ans Petersburg,

daß die Aufstellung eines großen Teiles der
russischen Schwarzen  Bi e e r - F l v t t e
ik Konstanza erwartet wird. Diese Maßregel
läßt vermuten , daß bald größere Unterneh¬
mungen zur See gegen die bulgarische und
türkische Küste geplant sind.

Nikolajewitsch auf dem Balkan?
Die „Eprcß-Korrespondenz" meldet aus

Stockholm: Großfürst Nikolai Nikolaje¬
witsch  soll nach Meldung russischer Blätter
zum Oberbefehlshaber der russischen Balkan¬
armee, die zum Kampf gegen Bulgarien und
die Türkei bestimmt ist, ernannt werden . Die
Blätter knüpfen hieran lange Betrachtungen
nnd betonen, daß die Berufung des Groß¬
fürsten ans den neuen Posten unmittelbar bc-
vorstcht.

Das abgekartete Spiel
Der „Daily Telegraph" meldet aus Peters --

bürg : Nach einer Mitteilung des „Rutzkoje
Slowo " hat das russische Heer  die Donau
am Tag der Kriegserklärung Rumäniens um
1 Uhr morgens überschritten. Die Russen be¬
nutzten Pontons und Barken . Die rumänische
Geistlichkeit zog ihnen entgegen und hielt eine
Messe ab. Dann wurde eine Rede zur Feier
der Freundschaft zwischen Rumänien und
Rußland gehalten.

Der rnmänische König
Me das „B. T." aus S i g m a r i n g e n er¬

fährt, hätte sich der Fürst von Hohen-
zollern  bis zuletzt unablässig bemüht, seinen
königlichen Bruder von Rumänien
von der Preisgabe der Neutralität Rumäniens
äbzuhalten. Material hierüber werde demnächst
bekannt gegeben werden.

Die Lage in Griechenland
Wohlwollende Neutralität?

B a s e l , 5. Sept. Die Pariser Presse,

S«worden. Sie hat sich offenbar überzeugt,
atz der König nnd die Regierung Z a i m i s

nicht von ihrem Entschluß, die Neutrali¬
tät  f o r t z u se tze n,  abzubringen sind. Der
„Temps" meint, daß die in Athen erzwungenen
Maßregeln nicht dazn bestimmt seien, Grie¬
chenland zur Teilnahme au dem Kriege zu
zwingen, sondern daß sie nur den Zweck hät¬
ten, cs zu der wohlwollenden Neutralität zu
zwingen, die Sknlndis zugesagt hatte.

Neuer Kronrat in Athen
Nach einem Budapester Bericht der „Kriegs¬

zeitung" wird aus Athen gemeldet: Morgen vor¬
mittag findet unter dem Vorsitz des Kö n i gs
ein Kronrat  statt, der die letzte Entschei¬
dung  zu treffen hat. An diesem Kronrat werden
Vertreter der Entente, aber nicht Veniselos teil¬
nehmen.

Besprechungen mit dem König
Ueber Griechenland liegen in Berlin keinerlei

beglaubigte Nachrichten vor. Tie griechische
Gesandtschaft  scheint von ihrer Regierung
ab geschnitten  zu sein, offenbar infolge der
Ueberwachung des griechischen Telegraphenvcr-
kehrs durch die Entente. Man ist also weiter auf
die fragwürdigen Nachrichten der Entente aus
Griechenland angewiesen. Tiese kündigen jetzt mit
ziemlicher Uebereinstimmung das bevorstehende
Nach geben des Königs  an , woraus viel¬
leicht geschlossen werden kann, daß inan es nicht
wagt, den König zu stürzen. So meldckn der „T.
R." zufolge die „Central Neivs" aus Athen: Es
verlautet, daß am Mittivoch eine große Be¬
sprechung zwischen dem König Konstantin, den
Gesandten der Berbündete'n, den Vertretern des
Generalslabes und den griechischen Ministern
stattfinden wird. Wahrscheinlich tvird endgültig
die Aenderung der griechischen Politik fesigelegt
werden. Ferner berichtet die „Birshewija Wjedo»
mosti" ans Athen, daß Zaimis mit deir Vertretern,
des Vierverbandes verhandelte und sie zu über¬
zeugen gesucht hat, daß die griechische Regierung
alle Maßregeln getroffen habe, damit iveder
Griechenland noch die auf griechischem Gebiet
stehenden Verbündeten ihrer Sicherl,eit bedroht
tvaren. In politischen Kreisen Athens verlautet,
daß die griechische Regierung eine Grenze in
Mazedonien festgesetzt habe , welche die
Vulgarem nicht überschreiten  dürfen.



Seite », Nummer 208 Rheinische ByH - zeHtunO Mittwoch , 6 . September 19

die Sensation , einen Artikel zu veröffentlichen
mit der Ueberschrift : „Ich wollte , der Krieg
wäre vorüber ". Ter Verfasser Horato Bottomley
schreibt: Sekbstverstzändlichwünsche kein Mensch,
daß der Friede zu früh komme, aber gerade jetzt,
wo in normalen Zeiten alle Freuden der Reise,
zeit kämen, werbe ntait melancholisch gestimmt,
besonders auch über die großen Veränderungen,
die der Krieg in der Häuslichkeit bringe.

Die englische» Verluste
Haag,  4 . Sept . „Daily Telegraph " gibt

folgende Verlustliste für August : Offiziere 4693,
davon tot 1201, Mannschaften 123 097, davon
tot 20542 . Für 'Juni waren die Verluste : 1740
TTfflziere und 29 761 Mannschaften , für Juli
7071 Offiziere und 52001 Mannschaften.

Englische Furcht vor deutsche» Zeitungen
Haag,  4 . Sept . Tie amerikanischen Bläffer

fl*n*n odller .Empörung mit , daß die deutschest
Zeitungen , von denen früher immerhin einige
wenn auch^n'it Verspätung , nach Amerika durch,
kamen, von der englischen Zensur seit einigen
Wochen bis auf das letzte Exemplar von den
Dampfern entfernt werden.

Italiens Kriegskosten
Bern,  4 . Sept . Luztzatti kündigt im „Cor-

riere della Sera " an , daß neue Steuermaßnähmen
der weiter dringend nötigen Kriegsanleihe vor.
aufgehen und die Zinsen derselben decken sollen.
Zur Zeit verausgabte Italien monatlich eine
Milliarde für außerordentliche Unkosten.

Angst vor eine « dritten Winterfeldzug
Polnische Blätter melden, daß die russischen

Rechtsparteien gegen einen Winterseldzng ar¬
beiten und sich für di; Vorbereitung von Frie-
densverhandlungen einsetzen, da ein neuer Win.
terseldzug für Rußland eine loirtsckvaftlicheKa¬
tastrophe im Innern herausbeschwören würde.

Typhus
London,  5 . Sept . Wie die „Boss. Ztg ."

berichtet , herrscht bei mehreren Korps der 'fran¬
zösischen Armee der Flecktyphus.

Kleine politische Nachrichten
Tie Besprechung beim Reichskanzler
Berlin,  5 . Sept . Die Fraktionsvorstände

des Reichstages und das Reichstagspräsidium
waren heute nachmittag von 4.30 bis 9 Uhr beim
Reichskanzler  versammelt , um mit ihm die
militärische , politische, wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage zu besprechen. Die Staatssekretäre
Tr . Helfferich, v. Jagow und «Aras Roedern wohn¬
ten der Besprechung bei. Der Reichstag wird vor¬
aussichtlich am 28. September zusammentreten.
Es wird ihm eine Denkschrift Mer die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse  und eine Vor¬
lage betreffend die Verlängerung der
Legis latur pe rio de  zugehen . In der Konfe¬
renz beschäftigte sich der Reichskanzler bei seiner
Uebersicht Mer die allgemeine militärische Lage
u . a . auch mit der Beteiligung Rumäniens
am Weltkriege. Dabei machte der Reichskanzler
die Mitteilung , daß der Chef des Generalstabes,
Generalseldmarschall v. Dindenburg  sowie
General v. Ludendorff  sich übereinstimmend
dahin ausgesprochen hätten , daß die allge¬
meine militärische Lage gut  sei und zu
keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. Selbstver¬
ständlich hätte der Eintritt Rumäniens in den
Weltkrieg Deutschland eine gewisse Erschwerung
gebracht, aber das gute Endergebnis des Krieges
werde er gewiß nicht in Frage stellen. An eine
Heraufsetzung der militärischen Al¬
tersgrenze  werde ebenfalls nicht gedacht
und bas ist ebenfalls ein gutes Zeichen. Allge¬
mein zuversichtlich sei auch die Stimmung be¬
züglich der fünften Kriegsanleihe.

Kirchliches
Marienthal (Rheingau ), 5. Sevt . Am

letzten Sonntag hat hier die Oktavfeier von
Mariä Geburt begonnen . Sie würde würdig uns
feierlich eingeleitet Rlrch 8Vs Pontifikat - Amt,
welches der Hvchw. Herr Bischof  von Limburg,
Tr . Augustinus Kilian , zelebrierte . Beim schön¬
sten Wetter waren zahlreiche Pilger erschienen.
Ter Nachmittag wurde bei noch größerem An¬
drang der Andächtigen von nah und fern die

übliche Prozession mit dem Gnadenbild gehalten,
an der wieder Se . Bischöfl. Gnaden teilnahmen.

* Kirchliche Einheitslieder,  lieber
die Frage der kirchlichen Ei nlMts lieber veröffent¬
licht das Kirchenblatt für die Diözese Paderborn
in seiner letzten Rümmer folgendes : Seit Jahren
war die ' Herstellung und Einführung eines Ein-
heitsgesangbuches für ganz Deutschland in maß-
gebenden Kreisen Gegenstand lebhafter Erörterun¬
gen. Dabei hat man erkannt , wie groß die
Schwierigkeiten sind, die sich der Verwirklichung
dieses Gedankens entgegen stellen. Jedenfalls ist
däran im Augenblick noch nicht zu denken. An¬
dererseits wurde es seit langem als großer Miß-
stand empfunden , daß beim Znsamwenströmen
katholischer Gläubiger aus mehreren Diözesen
zu gemeinsamen gottesdienstlicknn Feiern kaum
ein Lied gefnMen werden konnte, das nach Text,
und Melodie in den versckstedencn Diözesen in
gleicher Weise gesungen wurde . Immer fanden
sich kleinere oder größere Ädiveichnngen. Da¬
zu kam noch der Krieg, der unsere Soldaten
aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands
zu einheitlicher Kriegstätigkeit vereinigte , aber
auch zum gemeinsamen Gottesdienste zusammen¬
führte . Auch für sie mußte es sich unangcnelnn
fühlbar machen, daß sie mit ihren Kameraden
nicht über Lieder verfügten , die in Text und
Melodie allerorts übereinstimmten . Alles dies
war für die hochwürdigsten Herren Bischöfe der
Fuldaer Konferenz bestimnrend, durch eine eigens
dazu eingesetzte Kommission eine Auswahl von
Liedern treffen zu lassen, die von jetzt an in ihren
Diözesen in ganz gleicher Weise zum Vortrag
gelangen sollen . Tic ausgewählten dreiund¬
zwanzig Lieder werden hiermit veröffentlicht . Soll
die Auswahl ihren Zweck erfüllen , dann wird
es notwendig sein, daß in 'allen in Frage kommen¬
den Diözesen diese Lieder nur noch in der hier
dargebotenen Weise gesungen werden . Ich ver¬
ordne daher für die Diözese Paderborn , daß die
dveiundzwanzig Lieder vorerst dem Tiözesange-
sangbnch als Anhang in einen: Sonderheft bei¬
gegeben werden . -Die Herren Geistlickien wollen
für die genaue Einübung dieser Lieder Sorge
tragen . Bei einer Neuauflage des Gesangbuches
werden jene Lieder ausschließlich in der ihnen
jetzt gegebenen Form (sowohl nach Text, wie
Melodie ) zur Aufnahme gelangen und sind als
unabänderliche Einbeitslieder kenntlich zu madjeit.

, pDie frühere Singweise darf aber auch schon hin¬
fort nicht mehr zur AnwendungjkvmMen . Hosfeift-
lich wird es sich bald ermöglichen lassen, daß
etwa eine gleiche Zahl weiterer Lieder für die
einzelnen kirchlichen Zeiten des Jahres einheitlich
eingeführt werden kann.

Erster wissenschaftlicher Misfionskursus
Köln,  5 . Sept . Auch in den Stürmen des

Weltkrieges , die uns gerade in diesen Tagen
wilder umtoben als je zuvor , kommt die Stimme
christlich-sozialer Caritas , kommt die Stimme der
Liebe zu unlern heidnischen Brüdern zur Gel¬
tung . Unter dem Protektorat des Kardinals Felix
von Hartmann,  begann heute hier e ne Ver¬
anstaltung , die in besonderem Maß ; beruien er¬
scheint, sich zu einer wirkungsrollen Förderung
des großen und heiligen Werkes' der Heiden¬
mission auszngestalten , der erste wissen¬
schaftliche Mis sio n s kursus.  Zur Eröffn
nungssitzung im Ursülinerkloster sind über 309
Teilnehmer erschienen. Sämtliche missionierende
Orden /und Gesellschaften Deutschlands haben Ver¬
treter entsandt : der gesamte Klerus , bis zu den
höchsten kirchlickien Würdenträgern hinauf , ist ver¬
treten . An erster Stelle Kardinal v. H a r t -
mann,  der eigens eine ErholungArei ' e unter¬
brochen hat und aus der Abtei Mariowald herbei¬
geeilt ist, um an der Veranstaltung teilzu nehmen,
ferner die Bffchöse Franziskus Hennemann,
Apvst. Vikar von Kamerun ; Bischof Franziskus
Wolf,  Apost . Vikar von Togo : Bischof Heinrich
Döring  von Poona ; die Weihbischöfe Tr.
Müller und Tr . Lausberg (Köln ), mehrere
-lebte und zahlreiche Patres , unter ihnen die
Apost. Präfekten von Windhuk und von Assam.
— Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor¬
sitzenden des Organisatioitskomitees , Univ.-Prof.
Tr . S ckm i d l i n «Münster ) hielt Kardinal v.
Hartmann eine Ansprache. Er sprach seine Freude
aus , daß die deutschen Geistlichen trotz der Not
des eigenen Volkes sich zusammengefunden hätten,
um im Sinne der beiden großen Missionsver-
eine, des Franz Taverins -Verenrs und des Ver¬
eins von der hl. Kindheit Jesu für die Aus-

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  4 . Septbr . (W. T .)

Amtlicher Bericht vom 3. September . Bon den
verschiedenen Fronten liegt keine Nach¬
richt  über nennenswerte Veränderung der
Lage vor . Der Vize -Generalissimus.

Ereignisse zur See
Haag,  5 . Sept . (W. B .) Der „Niemve

Courant " erfährt , daß die Getreidela¬
dungen  von zwei Schiffen , die lange in
England festgehalten worden waren , ganz
verdorben  sind . Für den unfreiwilligen
Aufenthalt in England mijßte den britischen
Hafenbehörden ungefähr eine Million Gulden
Hafengelder gezahlt werden.

Lloyds berichtet , daß die norwegischen
Dampfer „Gotthard " (1462 Brntto -Register-
tonnen ) und „Setesdal " (1476 Brutto -Rcgi-
stertonnen ) versenkt worden sind.

Das Schwedische Telegraphen -Büro meldet:
Laut telegraphischer Mitteilung der schwedi¬
schen Gesandtschaft in Petersburg hat die rus¬
sische Regierung  eine entgegenkommende
Antwort bezüglich der Kaperung des deutschen
Dampfers „ D e st e r r 0 " gegeben.

Fliegertätigkeit au der knrländischeu Küste
Berlin,  5 . Sept . (W. B .) Infolge des

günstigen Wetters war die Fltegertättg-
k.eit  im Laufe des gestrigen Tages an der
nordkurländischen Küste und am Eingang des
Rigaischen Meerbusens sehr lebhaft . Ü. a.
griffen deutsche Seeflugzeuge mit Erfolg die
russische Flugstation A r e n s b u r g aus Lcsel
an und kehrten trotz heftiger Gegenwehr unbe¬
schädigt zurück . Angriffe des Gegners auf die
norokurländische Küste  wurden durch
unsere Seeflugzeuge und Abwehrbatterien ver¬
eitelt . Einige Bomben fielen , ohne Schaden
anzurichten , ttt die See oder auf waldiges Ge¬
lände . Ein russisches Flugzeug wurde durch
unser Abwehrfeuer beschädigt.

Englische Ansichten über den Frieden
Haag,  5 . Sept . Tie Wochenschrift „Nation"

eröffnet wieder ihre vor einigen Wochen einge¬
stellten Frie  d en  s d is kns si 0 ne  n. Setbsiv-r-
ständlich, so führt sie aus , müsse Deutschland
seine Niederlage  zugeben , bevor zwischen den
Parteien unterhandelt werden könnte. Das Blatt
glaubt , daß nach dem Krieg ein euro päisches
Konzert  möglich sei, worin auch Deutschland
ausgenommen werden könne. Weigere sich Deutsch-,
land , dann werde der Friedensverband geschlossen
vhne Deutschland. Niemand denke daran , das
Deutsche Reich auseinandersällen zu lassen. Die
„Nation " tritt für Mäßigung ein und wünscht
ebensowenig die Zentralm .Lch.te zu vernichten , wie
nach dem Kriege vom Wirtschaftsleben fern-
zühalten.

„Waysärer " warnt in derselben Zeitschrift,
aus dev Meinung , Deutschland  könne den
Krieg nicht gewinnen , die Folgerung zu ziehen,
daß es vollständig niedergeschlagen werden könne.
Eine solche Auffassung sei im Heere,- das stets
gemäßigter im Ton und säst friedliebender als
die Presse gewesen sei, nicht vorhanden . „ Tie
Soldaten, " so heißt es weiter , „wissen, wie furcht¬
bar der Krieg ist. Auch 'gibt es Männer an
der Spitze tarn 'Ententeländern , die die allgemeine
schwere Lage Europas empstnden und begreifen,
daß ein ungehemmter Kampf von unbegrenzter
Dauer für den Sieger kaum weniger verderblich
wäre als für die .Besiegten. Cs ist keine Zeit
Uv eine leichtfertige Politik oder für scharfe
Kritik, es' .fei denn gegenüber denen, die vom
'Kriegshandel leben, der mit dem (Ende des Krieges
ebenfalls endet . Ich könnte weitergehen und
sagen , daß die Vorbereitungen des Friedens
bereits begonnen haben . Während der nächsten
Zeit wird dies natürlich nur eine Vorbereitung
der Kultur Und der Gedanken, nicht aber be¬
stimmter Bedingungen sein."

An anderer Stelle setzt die „Nation " aus¬
einander , daß stets an die Somme geschickte
Verstärkungen ihre Wirkung nicht verfehlen und
zur Erschlaffung der Deutschen führen werden.
Tas wöchentlich- erscheinende Hetzblatt „John
Bull ", das eine Auflage von me'hr als einer
Million hat und in der Kriegs- und Deutschen-
l>«tzerei alle anderen übertraf , leistet sich nun

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .

35. 8 «r>I,tzung. «Ra -bdriick- »« boten.)
,Jch zweifle, daß er es nach dem Bescheid

durich den Kommissär tun wird, " beinahe ne.
„Wir werden ja gleich hören !"
Ter Präfekt war am Telephon und fragte um

das Begehr seines Gegenüber.
„Hier Timitri Filipesku ! Frau Balkow aus

Sofia , die bei mir ist, hat in Ihrem Bureau ihr
Gepäck liegen gelassen. Kann ich' es holen lassen,
Herr Präfekt ?"

Ein kurzes „Bedaur -e" war die Antwort.
„Frau Balkow ist Gast meines Hauses und

bleibt bei mir , Herr Präfekt !"
„Ich habe andere Verfügung getroffen und

verbiete Ihnen , Frau Balkow auch nur eine
Stunde zurückzuhalten, sonst lasse ich' Sie in
Ihrem Hause verhaften !"

„Dagegen protestiere ich," schrie Filipesku
in das Telephon hinein.

Ein momentanes Abläuten Vonseiten des Prä¬
fekten war die Antwort . B.'eich vor Erregung
wendete sich Filipesku zu Maria um und sagte
ihr in hastigen Worte » den Inhalt des kurzen
Gespräches.

„Was ist zu tun ?" rief Marse , auf das höchste
erschrocken.

Filipesku sah einen .Augenblick lange vor sich
hin , dann blitzte es in ihm auf.

„Sie müssen fliehen ! Und düs sofort ."
„Aber wohin denn ?"
„Am besten — nach Bukarest !" rief er , „ ich

fahre sofort mit Ihnen , dock,, wir dürfen keine
Minute verlieren , denn in kaum einer halben
Stünde können die Polizisten da sein um Sie
zu verhaften und diese dürfen Sie absolut nicht
nicht mehr antreffen . Eilen wir !"

„Aber däs geht doch nicht," sagte Maria bang.
„Es muß gehen oder wollen Sie den Arrest

unserer Stadt kennen lernen ? Machen Sie sich
rasch bereit , jn drei Minuten müssen wir im
Wagen sitzen — ich spreche nur rwei Woche
mst meiner Frap !"

Ohne eine weitere Antwort Marias abzu¬
warten , schoß er zur Türe hinaus . Sie hörte
ihn mit lauter Stimme irgend etwas in den
Hof hinunter rufen , dann die Treppe empor¬
stürmen . Rasch setzte sie ihren Hut fester, eilte
in das Stiegenhaus , um Nadeschda zu rufen,
die eiligst aus ihre Herrin zukam.

„Wir fahren sofort weg !" rief sie dieser zu.
Nadeschda riß vor Verwunderung den Mund

weft auf.
„Nach Haufe ?" fragte sie dann.
„Ja !" rief Maria , um einer weiteren Aus¬

einandersetzung auszuweichen , Im selben Augen-
stürmte bereits Herr Filipesku die Treppe her¬
unter , schwang einen Dvmenmantel in der Hand
und zog Maria mit sich.

„Es ist kein Augenblick zu verlieren !" rief er
atemlos , während sie in den Flur kamen, in
welchen gerade Filipeskus Kalesche aus dem
Hofe einführ.

Rasch hob er Maria in den Wagen , ließ
Nadeschda einsteigen, dann sprang er selbst hinein
und rief dem Kutschier seinen Befehl zu.

„Fahre los , was du kannst — zur Stadt
hinaus ! Tas weitere sage ich dir dann !"

Tie Pferde zogen so plötzlich an , als ob sie
den Befehl Vechtanden hätten und im Nu waren
sie auf der Straße . Dort ließ der Kutscher die
Peitsche spielen imb in rasendem Galopp stoben
die feurigen Rosse dahin , daß die Insassen des
Wagens sich festhalten mußten.

Filipesku saß im Wagen , bin Kopf nach
rückwärts gewendet, solange er die Straße und
sein Hans im Auge behalten konnte, indes die
Pferde wie rasend dahinstoben.

„So , nun mögen sie kommen!" sägte er
lächelnd, „nun finden sie uns . nimmermehr !"

Maria sah ihn besangen- an . Sie halte keine
Ahnung , was nun geschehen und was diese aben¬
teuerliche Fahrt bedeuten solle.

„Wohin wollen Sie mich bangen , Herr Fili-
pesku ?" fragte sie bebend.

Filipesku faßte sie an der Hand , um die
Aufgeregte zu beruhigen.

„Ich bringe Sie jn Sicherheit , direkt nach
Bukarest —" - '

„Mit diesem Wagen ?"
Filipesku lachte auf.
„Nein , das wohl nicht, denn in diesem Tempo

kämen meine Pferde keine zehn Kilometer weit!
Wir fallen bis zu der nächsten Bahnstation
oder zur tzpveitnächstenund von dort sende ich
den Wagen zurück und wir nehnren dann die
Eisenbahn !"

„Wie wird dieses Abenteuer enden ?" seufzte
Maria , während Nadeschda überrascht zuhörte.

„Sie können ganz ruhig sein, gnädige Frau!
Jn -Bukarest gehen wir sofort zum Minister
und hem werde ich zu erzählen wissen, welch
sauberen Präfekten man nach Magurele gesetzt
hat , der brave Leute Ufte Verbrecher belpindelt ."

Die Pferde schlugen jetzt ein ruhigeres Temvo
an und die drei Insassen saßen sich in drückendem
'Schweigen gegenüber . Sie fuhren über die schöne
Chaussee dahin und hatten kaum einen Blick
für die Gegend oder für die Leute, die ihnen
am Wege begegneten und neugierig der sonder¬
baren Gesellschift nachblickten.

Nach einer langen Pause nahm Filipesku
tnieder das Wort.

„Meine arme Frau !" sagte er halblälit.
„Das ist es mit ihr ?" fuhr Maria erschreckt

auf.
„Sie hat keine Ahnung davon , daß Sic fort

sind und nickt von meiner Flucht !"
„Um Gottes willen, " schrie Maria auf , „haben

Sie ihr denn nichts gesagt ?"
„Ich ivollte es, aber ich fand nicht die Worte

und die Zeit oa,m"
Maria sah starr vor sich hin.
„Tie Arine ! Sie »nrd furchtbar leiden, wenn

Sie erfährt . . ."
„Vorläufig ahnt sie nichts und wenn die

Polizei kommt . ."
„Daran dachte ich schon nicht mehr, " rief

entsetzt Maria.
.Hoffentlich hat man für eine Kranke Rück¬

sicht?" seufzte Filipesku auf . „Die Hauptsache
ist, daß Sie in Sicherheit sind, gnädige Frau !"

breitung des Reiches Christi zu arbeite^
erteilte der Versammlung seinen vberhi,
Segen . Hieraus beginnt die Reihe der
schaftlichen Borträge . Als erster
eigentliche Anreger und Organisator der
kens wi 'senschaftlicher Misfionskurse Pros'
Schmidlin (Münster ) über Miss «'
wis .se nschaft.  Jn großzügigen Aussüh,
behandelt er die wichtigsten Zweige der Misst
Wissenschaft (Misfivnsgeographie und -Stq
Mifsronsgeschichte, Missioustheorie und
psw.), zu rega Mitarbeit an den zahly
noch ungelösten Problemen anffordernd . m

ertvolle Ergänzung und Vertiefung finden feg
Ausführungen durch den zweiten Referent
Univ .-Prof . Tr . 'Esser (Bonn ), der eine C
matische Begründung der Missivusaufg »?
und Miss io ns Pflicht  gibt . Mitten in »!
Wirren , und man darf ruhig sagen.: in die
des Weltkriegs führt der dritte Vortrag : Z
fahrungen der Welt Mission im Weh
kriege,  hinein : gehalten von k . Schwa «..
(Steyl ). Es ist ein trübes Bild , das der tz,,
tragende von den Einwirkungen entwirft , z,
der Weltkrieg auf das Missionswesen ausg-z-,
bat . Die Missionen sind finanziell in ihrem fe
sonalbestande und in ihrer inneren Geschlost,
heit schwer gesästidigt worden, Infolge des
Haltens un 'erer Feinde hat das Ansehen d,
weißen Ra 'se schweren Schaden erlitten ; Hab,
sich doch die Engländer nicht gescheut, an d-
chinesischen Kronprätendenten Juanschikai/i,
dem Anerbieten heranzutreten , seine Kaiservlii, iikäuf
zu unterstützen , wenn er sich dafür verpili-hj ^  ein
die Deutschen, einschließlich brr Miffionare , au Tröster
China zu vertreiben . Den Schlußvortrag m̂mie
beutigen Sitzung hielt ? . Streit (Hünfeld ) H ,nd Br
M i s s i v n s l i t t e r a t u r. n6. 'Nu
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Kreuznach,  4 . Sept - Für den Kreis wuri /Mpei
eine Polizeiverordnung erlassen , wonach von jej
ab abends alle beleuchteten Fenüer abgeblem, ^ all
werden müssen. 4

Sigmoringen,  4 . Sept . Ter Fürstkil
Hohenzoll . Jäger Fischer, »velchec sich gestern a erfiio»
den Anstand begab , kehrt« nicht zurück. Bei eine * gj
heute vorgenomMLneii Streife wurde der ßk; Sept.
nannte in der Nälk? der Ziegelhütte , mit Reijj Mich
bedeckt, erschossen  ausgefunden . Ohne Zwch chnun«
liegt eur Mord vor . 1

Aache n, 1. Sept . Auf die Ausschreibung
erledigten Bürgermeisterpostens liefen nur 32
wevbnngen ein.

Berlin.  Ter „ Köln. Dolksztg." schv
man : Mode und Krieg. Während alle Welt
Einschränkungen mahnt , besonders inbezug
ungerechtfertigten Luxus , hat die Damen,
hier seidene Kinderkleider für Mädchen von
bis 14 Jahren auf den Markt gebracht, die
allen „besseren" Geschäflen zu haben sind
massenhaft gekauft werden . Die Kleider sind
weit , so daß sie viel Stoff afordern , vielfach
Blumen gestickt und sehr teuer (meist 50
uni darüber ). Ist das nötig ? Noch niemals'
die Mode zeidene Kindakleider aus den M
gebracht — das ist wohl „Kriegsmode " .

Friedrichshafen,  4 . Sept . Tie Luftschi
bau Zeppelin -G. m. b. H. wird eine Zweignic"
lassung in Staaken  i . d. Mark errichten,
vor einiger Zeit umfangreiche Terrainkäufe
folgten.

Urach , 4. Sept . Die Grundsteinlegung
das zu errichtende erste württembagische K
mannserholungsheim wird am nächsten f
tag in Gegenwart des Königspaares stattfi

Wilna.  Tie ersten deutschen Rubel sind
hier ausgegeben worden . Tie neuen , auf R
lautenden 'Darlehnskaffenscheine sind ge'etzli
Zahlungsmittel . Ihr Kurs ist stets dem des tu:
schen Rubels gleich, dessen Kurs durch W
nung seffgesetzt wird.

Stockholm,  4 . Sept . (Cholera in Ja)
(Russischen Blättern zufolge gewinnt die Chi
'in Japan enorm an Ausbreitung . Beson
in Nagasaki und Osaka nimmt oie Epidemie
beängstigender Weise überhand . Die Zahl!
Todesfälle ist bis auf 17 täglich gestiegen. 5
Herd der Seuche soll sich auf den Philippinen
finden , von wo aus die Krankheft durch .Sck y‘
besatzungen übertragen wurde , die in i
schen Häfen ans Land gingen , r

Maria ließ wortlos den Kopf sinken^
Ter Wagen rollte in gewöhnlichem

dahin uttb an einer Wegkreuzung hielt' Fili
den Kutscher an.

„Fahre links die Straße !̂ rief er ikchr
Tann waMte er sich zu Maria , die verän !'
in der Ecke des Wagens lehnte und s
Mer ihr eigenes Schicksal wie über jenes
kranken Frau Mlipesku nachdachte.

hoch gnädige Frau, " rief Filipes ; er
„nur nicht den Mut verlieren ! Gerade aus ^ t vr r
trübsten Lage findet man am sichersten den ü . ) e
tettben Ansaana . Es kann und darf Ihnentenden Ausgang . Es kann und darf Ihnen
gesckwhen, dafür bürge ich Ihnen !" „

Maria nickte zustimmend . Sie dachte an c ^ ,
ähnlichen Irrfahrten , die sie früher schon
anderen Gebieten der Balkanländer zurückgew
und aus denen sie immer noch den rettend'
Ausweg gefunden hatte . , . i. l

- „Wohin fahren wir jetzt?" fragte sie ie> | ^ tt
,Jch will Rosicri erreichen," sagte er . Ütelst

sind allerdings fast ' fünfzig Kilometer Wê reis 1
Pie wir im besten Falle in sieben bis
Stunden erreichen können, wenn ich meine '
aufs Aeußerstv auSnütze."

„Die armen Tiere, " rief Maria teilnä
. „Um sie ist es mir nicht zu tun,
Filipesku fort . „Sie müssen noch heute a
in Bukarest sein. Jn Rosicri erreichen wir
Zug , der uns nach Colesti bringt und von
sind es kaum vier Stunden bis Bukarest,
sind Sie Ihrer Freiheit und vor jeder
Belästigung sicher."

„Wären wir imr schon so weft !"- s
Maria auf.

Wieder versanken beide in fieses Schlva
während die Pferde dahin rasten . FilipeskL
auf seine Uhr und rief dann dem Kutsche^
im nächsten Dorfe Halt zu machen, um
Pferden eine , wenn auch kurze Rast zu gl
Ohne diese wäre es kaum möglich, bis
Rosicri zu gelangen.

n]
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(Fortsetzung folgt .)
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Die Kriegsanleihe ist die Waffe
-er Daheimgebliebenen!

» » «

Aus der Provinz

l ettte  bm
fauf gastten ln  J I
ir die (W ?
ortrag : f
im Weit  I

Schwas  I
's der %3t
ntwrrft , l  '
en auKgegj
: ihrem ■
Geschlosstk

lge des
Ansehe» d, :
Uten; hah, |
eut , an b« * Aus dem Rheingau,  5 . Sept . Auch
nschikai „ d, unserem Kreis ist ein Ehrenaüsschnß für den

Kaiservlz, zukauf von Golds«  chen zusarnmengetreten , der
: verMchs Steinen Aufruf zur Ablieferung von Goldsachen
sionare. „ Öffentlich t. (Siehe Anzeigenteil in vorliegender
Vortrag s, gummier der Rhein . Bolkszeitung ) Unsere Söhne
>ünfeld) ßbi gch Brüder wehren die Feinde an der Grenze

ab. 'Nur an eine Hoffnung klammern sich noch
—— — > iniere Feinde, an ^ ie Hoffnung , daß Teutschland

, victschaftlich»usammenbrvche. Aber auch diese
offnung wird zunichte, wenn wir Taheimge-

Eschenen, Frauen wie Männer , jedes Opfer
ringen, Opfer , die mit denen, die unsere tapferen

Kreis wuh :mppen täglich und stündlich bringen , nicht zu
lach von jes vergleichen sind. Lu diesen Opfern gehört auch,

ahgeblen.! «ß alle Goldsachen, seien es Münzen , Schmuck-
lkgenstände oder Sonstiges , zur Stärkung des

(er FürM Mchatzes der Reichsbank dem Vaterland zur
h gestern <u serfügung gestellt werden,
ch Bei ein, -» Aus dem Landkreis Wiesbaden,
'de der Ä sAept. Bett . Kartofselversorgung wird folgendes
-, mit Reisj mtlich bekanntgegeben : Aufgrund 2 der Ver-
-chne Zweis rdnung werden die im Landkreise Wiesbaden

, vhnhaften Haushaltungsvorstände und selbst-
hreibungo , indigen Einzelpersonen aufgesordert , die zu
n nur 328 jrem Haushalt gehörigen Personen  und ihren

artiof selbe darf,  sofern derselbe nicht aus
>tg." schrei! igener Ernte gedeckt werden kann, nach Maß¬
alle Well «be der Formularinschriften sorgfältig und g e -
inbezug ai hui änzugeben.  Tie Anzeigen sind bis spä-
Tamenm« Kens zum 9. September 191.6 an den Bürger-

dchen von Der des Wohnorts der Anzeigepflichtigen ab-
racht, die Mesern . Wer die Anzeige verweigert , unrichtig
en sind
der sind s,
, vielfach '
meist 50
niemals
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oe".
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Zweigni
:rrichten,
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verspätet macht, wird strafgerichtlich ver-
Ter versorgnngsberechtigten Bevölkerung

für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 15.
st Itzt ? --- 320 Tage für den Kopf und
IV- Pfund  Kartoffeln zu, demnach sind zu
hnen auf den Kopf der Bevölkerung
die obengenannte Zeit rund 5 Zentner

irtvffeln,  Ueber diese Menge hinaus kann
't geliefert werden . Isst der wirkliche Bedarf
lnger, so ist die Menge demgemäß,zu beziffern,

sie selbstgezogenen Kartoffeln sind bei der Be¬
schere chnung in Ansatz zu bringen . Tas Ber-
ern der vom Kommunalverband gelieferten
isekartoffeln ist verboten.

- — ö- Bierstadt,  4 . Sept . Freifrau von Bran-
s stattfinde Drin verkaufte ihre Billa auf der Bierstaoter
rbel sind j: °he an Herrn Generalmajor Bell . — Ter kath.
it, auf Rub Lnnerverein hielt im Gasthanse „Zum Bären"
d gesetzlich me Mitgliederversammlung ab . Ter Präses hielt
ein des ruf men interessanten Borträg über Thomas Morus
urch Ber«D">Heinrich VIII. von England.

i. Langenschwalbachl,  5 . Sept . In 83
aeinden des Ilntertaunuskreises wurden als
lksspende  für die deutschen Kriegs - und
^gefangenen 6315 Mark gesammelt,
i. Usingen,  5 . Sept . Betreffs Hansschlach-
«en gibt unser Landrat folgendes bekannt:
^ den mir von zuständiger Seite gewordenen
Engen kann mit Sicherheit damit ge-
et werden , daß, im Herbst Hausschlachtungen

Weitem Umfang genehmigt werden können,
besteht also keinerlei Anlaß , zu irgendwelchen
Achtungen in dieser Hinsicht.
Himburg,  3 . Sept . Seinen eigenen Bruder
dev Maschinenbauer Franz Froh von Tie;
'^n^ indem er ans dessen Sägemühle Treib-
f .rm Werte von einigen Hundert Mark,

s er ihsik, mwerte, die er in Schnaps und Bier nmsetzte.
e verängst ° Treher hatte er in einer Munitionsfabrik
und solvv' «lrch 18  Mk . verdient , er ging aber lieber

er jenes !>V Arbeit aus dem Wege und trieb sich in der
Dgen Gegend herum . Tas Urteil der Straf-

ief Filipesl lautete auf 3 Monate Gefängnis,
rade aus & ^rvß - Gerau,  5 . Sept . Tie Tomaten-
sten den r! e ist int Kreise in vollem Gange . Tie
Ihnen niä "cĥ r erhalten vertragsmäßig für da? Pfuno

^den Konservenfabriken  8 —9 Psg !!

a in Ja:
: die Cho
. Besonl
Epidemie

Ke Zahl '
estiegen.
»ilippinen
crchl
■ in j.

T sinkest
clichem D
ielt Fili '

vr elv wii <v—w  Psg . für das Pfund in den
rni-ii^aels Städten . Und wie hoch mögen nun die

SfrA+p an k '" /bhr, sehr geringer Preis gegen die Verkaufs-
«w !1 ™- 9° - . ..

mckgel« Dlt
en rettcnb«| ĝcben?

mservenfabrikendiese Frucht konserviert wieder

gte sie li Lande,  5 . Sept . (Oel für die
Leute !! Tie Rheinisch - Mainische Lebens-

l „ .Eelle bietet Haselnußöl zum Verkaufe an:
13 -50 Mark  für das Kilo (Liter). '

b' ^ *meine

eifriafint̂ W
Weinbau

^ inz.  Am letzten Sonntag , den 3. Sept .,
„Hof zum Gutenberg " dahier die ange-

ngte Ausschußsitzung des Tc nt scheu

tun,"
heute a!

tnd ' von d̂̂ ri!̂ ? a u - V e r b a n d e s statt . Einen größeren
karekt T« iknn- vlüssen wir bis znm Erscheinen des Pro-
eder weites zurückstellen: heute wollen wir unS kurz

' ^biastten Beschlüsse  beschränken . ES
se» folgende Anträge angenommen:

' § 3 des - Weingesetzes wird dahin ab-
!"°ert , daß statt einer 20prc^ entigen Zuckc-

eine solche von 25 Prozent,  ein
^rtel der Gesamtflüssigkeit als Zuckerlösung
gesetzt werden darf . An dw zeitlichen

eit! /y

,s Schw«
Filipeskil

Kutsche^
en , uw
ast zu ^
ch, bis

^Kreuzung wird nichts geändert . Für den.1.^ 1naau  besonders wickrtia ist es . daüKtngau  besonders wichtig ist es . daß
r?-.̂ eine nicht auf einen bestimmten Al-

.lolgehalt „verbessert " werden dürfen,
das von der Mosel  verlangt wiirde:

2. Tie Zollsätze  für Trauben und Trauben-
maisck-e sollen von 30 auf 36 und für Tafel¬
trauben von 20 auf 36 resp . von 40 auf 60 Mk.
erhöht werden : eingedickter Traubenmost s»ll
von 160 auf 360 erhöht werden ; Wein in
Fässern und Kesselwagen erfährt eine Er-
Höhung von 36 ans 45 Mark und Flaschenwein
von 60 auf 72 Mark . Tie Zollvergünstigungen
für rote Berschnitlweine und für Weine zur
Kognakbereitung fällen weg. Weine über 15°
Alkohol zahlen einen erhöhten Zoll . Aus¬
ländische Weine sollen keinesfalls b̂esser gestellt
sein wie inländisckie Weine;

3. Zu §| 14 des Weingesetzes: Tie Einfuhr von
Getränken sowie Traubenmaische und Trauben¬
saft, von denen der Einführenoe nicht Nach¬
weisen kann, daß. ihre Herstellung und Be¬
handlung den hierüber gegebenen Vorschriften
des Tentschen Wein - Gesetzes entspricht , ist
verboten.  Der Bundesrat ' erläßt die Bor-
schristen zur Sicherung der Einhaltung des
Verbots . Die Zollämter für die Einfuhr von
Wein werden vermindert und mit allen Ein-t htungen zur Prüfung der Weine versehen;egen der Beschlagnahme der Traubentrestern
und Traubenkerne wurde eine Kommission ge¬
wählt , die mit dem Ministerium des Innern
in Berlin verhandeln soll, um Erleichte¬
rungen  herbeizuführen.

Aus Wiesbaden
Gefchworenen -Auslofung

Bei der gestern durch den Landgerichtsprä-
sidenten vorgenommenen Auslosung der Geschwo¬
renen für die letzte, diesjährige , am Montag,
den 2. Oktober ihren Anfang nehmende Tagung
des Schwurgerichts wurden die nachstehend aus¬
geführten Herren zu Geschworenen bestimmt:
Weinhändler Karl Theodor Bauer , Lorch; Rent-
tter Albert Ktitzsch, Biebrich ; Rentner Karl
Glade , Wiesbaden ; Wirt Wilhelm Kiroorf Ir,
Caub ; Rentner Friedrich Laupus , Wiesbaden;
Wirt Ferdinand Collosens , Schwanheim ; Land¬
wirt Wilhelm Sorg , Westerfeld ; Fabrikant Josef
Kathrein , Lorsbach : Kommerzienrat Christian Se¬
bastian Schmidt , Niederlahnstein : Bürgermeister
Friedrich Knall , Bechtheim ; Rentner Wilhelm
Frömbgen , Oberlähnstein ; Jakob Simon 3r , Med ;
Rentner Otto Engelhardt , Hofheim i. T . ; Pri¬
vatier Anton Tarn , Schwanheim : Landwirt Karl
Tebusmann , Bremberg ; Bürgermeister Karl Kar-
buch, Michelbach; Kaufmann Wilhelm Becker, Id¬

stein ; Fabrikant Otto Leverkus, Wiesbaden ; In¬
spektor Wilhelm Becker, Niederselters : Direktor
Heinrich Dorsch, Geisenheim : Bürgermeister Frdr.
Ullius , Ketternschwalbach: Weinhändler Hermann
Peter Jakob Diester, Camp : Ziegeleibesitzr Alex¬
ander Müller , Wiesbaden : Akühlenbesitzer Anton
Hattemer , Hattersheim ; Rentner Franz Dorn,
Königstein : Rentner Philipp Wies , Mederlahn¬
stein ; Landwirt Philipp Linkel, Oberseelbach : Uhr¬
macher Wilhelm Lenz, Katzenelnbogen : Eisen¬
händler Karl Stoll , Wiesbaden ; Kaufmann Rich.
Baring , Höchst. — Tie Tagung wird karmr die
Tau^ r ycxu 1—2 Tagen überschreiten.

Warnung an die Landwirte und
Kommunalbehörde!

Wer jetzt des öferen auf der Eisenbahn
fährt , dem fällt die Unzahl von „fliegenden
Händlern " auf , die das Land durchziehen und
am Abend schwerbepackt nach der Stadt zuriick-
kehren . Augenblicklich haben es diese Händler
auf das Geflügel (Hühner ) abgesehen.
Durch hohe Preise und gute Worte verleiten
diese Aufkäufer die Landwirte zur Hergabe der
Hühner . Was soll das im nächsten Jahre ge¬
ben , wenn man jetzt alle junge , gesunden Hüh¬
ner abschlachtet. Ist es denn notwendig , daß
auch hier erst ein P o l i z e i v e r b o t in Kraft
tritt und den Verkauf der Hühner einschränkt
oder verbietet ? — Eine andere Spezies bilden
die Händler , welche es auf das Gemeinde-
obst  abschen . Wir sind der Meinung , daß
keine vernünftige Gemeindeverwaltung ihr
Obst an auswärtige Händler jetzt verkaufen
soll, sondern dieses selbst  verwertet , d. h. an
ihre minderbemittelten Einwohner abgibt.
Wer anders handelt , kaltultert falsch! Die Ge¬
meinde hat in der Jetztzeit die Pflicht , auch für
ihre Gemeindebürger zu sorgen , damit diese
in der W i n t e r z e i t , wo es an Butter , Fett
usw. mangelt , etwas besitzten was sie ihren
Familienangehvriaen (Kindern ) auf den Tisch
stellen können.

Großstädtische Landwirte
Auf dem Felde am Bismarckkurm steht ein

Acker mit Hafer , welcher seit Wochen xeif , des
Schnitters harrt . Tas Unkraut ist inzwisckien
höher geworden als der Hafer . Auch viel auf¬
geschichtete Frucht liegt noch im Felde.

Wegen Ueberschreitnng der Höchstpreise
für He«

wurde auf dem letzten hiesigen Fruchtmarkt
ein Landwirt W. K. aus P anrot  zur poli¬
zeilichen dlnzeige gebracht . Bei einer so ge-

Ankauf von Goldsachen.
,chon zwei volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf gegen an Zahl weit über¬

legene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat. Heer und Flotte haben mit
ihren heldenhaften Leistungen selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle
Anstrengungen unserer Feinde, Deutschlands militärische Macht zu vernichten, zerschellen

an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine . Nur an eine Hoffnung
klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung, daß Deutschland wirtschaftlich zusammen,
breche. Aber auch diese Hoffnung wird zunichte, wenn wir Daheimgeblicbenen, Frauen wie
Männer , jedes Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Truppen täglich uni»
stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer , alle Goldsachen die sie be»
sitzen, seien es Münzen , Schmuckgcgenstände oder Sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes der
Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

In fast allen Gemeinden des Kreises werden Goldankaufshilfsstellen errichtet werden,
welche die zu veräußernden Goldsachen entgegennehmen, und demnächst den von der in Wiesbaden
errichteten Ankaufsstclle festgestellten Goldwert auszahlen.

Es wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch
einen vereidigten Taxator . Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von
Goldsachen und Edelsteinen für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe sind bis auf
weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es sei den», daß es sich um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer , helft den endgültigen Sieg zu erringen auch dadurch, daß ihr euer
Gold dem Baterlande bringt.

Die Ehrenausschüffe der einzelnen Ankaufshilssftellen werden weitere Mitteilung machen,
wo sich die Stellen befinden und wann Gold angenommen wird.

Riidesheim a . Rh .» August 1916.

Der KZreNllsjrjss ffit den Ankaufm Wichen int RjeiWakreise.
Alb. Altenkirch -Lorch,Pfarrer Diel -Hatrenheim, Oberingenieur Enk -Oestrich, Pfarrer Graf-
Erbach, Pfarrer Gramig -Lorchhausen, Herm. Hagedorn -Niederwalluf, Rektor Hompesch-
Kiedrich, Heim. Jung sen .-Aßmannshausen, Amtsgerichtsral Kinzeirbach -Rüdesheiin a. Rh.,
Job . Klein jnn -Johannisberg , Pfarrer Kohl -Rüdesheim a. Rh.. Beigeordneter Kremer-
Geisenseim, Pfarrer Lndwig -Niederwalluf, Kommerzienrat Märklin -Niederwalluf , Graf
Matnschka - Greifenklau - Schloß Vollrads , Veterinärrat Pitz -EIr»ille, Administrator
Schwarz Schloß Reinhardtshausen , Gutsbesitzer Jos . Schneider -Oestrich, Ingenieur Wilh.
Schumann -Hattenheim, Pfarrer Stahler -Geisenheim, Ed. Sturm -Rüdesheim a.RH , Bürger¬

meister Travers -Lörch, Landrat Wagner -Rüdesheim a. Rh ., vr . Weltner -Winkel.

segneten Heuernte , wie sic der Menge nach seit
langen Jahren nicht eingebracht würbe , besaß
der Mann den Mut , Neun M a r k f ü r ü e n
Zentner  zu verlangen . Erst nachdem ein
Aufsichtsbeamter herbeigeholt wurde , bequemte
cr sich dazu , die Fuhre für den Zentnerpreis
von M 6 .50 an den Erstbietenden abzulaffen.

Sein Verhalten glaubte er mit der Naivität
zu entschuldigen : die Städter schleppten ja
auch die Eier in Rucksäcken vom Lande wea
(für ihr teures Geld allerdings ). Es sei noch
bemerkt , daß der gesetzliche Höchstpreis für
Heu M 6 .— beträgt , das übrige ist Fuhrlohn.
In diesem Falle betrug der Letztere bet einer
Ladung von 20 Zentnern also 10 M.

Wie man Eier aufbewahre « kan»
30 Gramm übermangansaures Kalt wir «,

in 1 Liter kochendem Wasser gelöst . . Nach Ab¬
kühlung werden die abgewaschenen reinen:
Eier ly 2 Stunde lang in die Flüssigkeit einge¬
legt . Darauf trocknet man sie mit einem rei¬
nen Tuch ab und wickelt sie in Papier ein.
Tie Flüssigkeit kann für 500 Eier benutzt wer¬
den . Die Eier sollen sich bis zu 1 Jahr bei
dieser Vorbehandlung halten.

Rotes 5lrenz
Bitte um Obst , Fallobst , Hol.

lunderbeeren und Beeren  jeglicher
Art . Die Abteilung 6 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz , Mainzer st raße 19  richtet
die ebenso herzliche als bringende Bitte an
alle Land - und Gartenbesitzer von Wiesbaden
und den umliegenden Ortschaften , ihr Früchte
und Beeren als da sind: Aepfel , Birnen,
Zwetschen , Hollunderbeeren , Hagebutten , Kür¬
bis übersenden oder zum Abpflücken oder Ab¬
holen anmelben zu wollen . Alle Früchte sind
gleich willkommen und werden in der Ein¬
machküche sofort verarbeitet , um den tapferen
Kriegern im Felde und in den Lazaretten zu¬
gestellt zu werden . Wer schnell gibt , Abt
doppelt.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Arbeitgeberkreisen , ganz besonders be^

denjenigen Dienstberechtigten , welche Perso¬
nen beschäftigen, die Aufwartedienste verrich¬
ten (Aufwarte — Scheuer — Stundenfrauen)
besteht noch vielfach die irrige Auffassung , baß
als Lohn im Sinne des Gesetzes nur der tm
Voraus verabredete Barlohn in Betracht kom¬
me. Diese Ansicht ist grundfalsch und hat schon
manche Nachteile bereitet . Unter Lohn , oder
Entgelt , wie der neue Gesetzesausdruck lautet,
ist alles dasjenige zu verstehen , was als Ge - '
aenleistung für die Arbeit gegeben wird . Aus
diesem Grunde fällt auch die verabreichte Kost
unter diesen Begriff und wird als „Sachbe¬
züge " bezeichnet. Unerheblich hierbei ist, ob
ein Anspruch auf diese Sachleistung besteht,
oder ob dieselbe in herkömmlicher Weise aus
freien Stücken gewährt wird . Erhält z. B.
eine Stundenfrau ein Frühstück - oder Vesper¬
brot , so stellt dieses ein Entgelt dar , welches
mit jc 15 in Anrechnung zu bringen ist. Die
Stundenfrau würde also mit einem Barlohn
von monatlich 18 M der Versicherungspflicht
nicht unterliegen , erhält sie aber ein tägliches
Frühstück , dann beträgt das Arbeitsentgelt
18 Jl  und 30X15 H — 4.50 M,  zusammen
22.50 Jl.  In diesem Falle ist Versichernngs-
pflicht gegeben, weil der Lohn etndrtttel
des heutigen Ortslohnes  erreicht.
Die Praxis bezeichnet der Regel nach ein Ent¬
gelt , welcher vorgenannte Grenze nicht erreicht,
als nicht wesentlich und das Reichsoersiche¬
rungsamt hat in einer grundsätzlichen Ent¬
scheidung aus dem Jabr 1914 bei derartig ge¬
ringfügigem Entgelt die Bersicherungspflicht
solcher Personen , die sonst keine berufsmäßig«
Lohnarbeit verrichten , verneint . Das Drittel
des Grnndlohnes beträgt bet Frauen über 21
Jahren 20 Jl,  unter 21 Jahren 16.66 Jl,  unter
16 Jahren 11.66 Jl  monatlich . Die Ortskran¬
kenkasse macht durch Inserat in der vorliegen¬
den Nummer wiederholt darauf aufmerksa:
daß in allen Fällen , in denen Kost, wenn au
nnr gewohnheitsmäßig gereicht wird , diese als
Lohn zu betrachten und bei der Anmeldung an¬
zugeben ist. Auch wird nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß die Meldung binnen drei Tagen
nach Beginn und Ende der Beschäftigung zu
erstatten ist und daß hierzu die bei der Kasse
oder den Meldeannahmcstellen erhältlichen
Vordrucke zu verwenden sind. Steht die Auf¬
wartefrau in mehreren Dienstverhältnissen,
dann haben sämtliche Arbeitgeber zur Kaffe
zu melden , sofern der aus den mehrfachen ?lr»
beitsverhältnisien zusammengerechnete Entgelt
das oben genannte Eindrittel erreicht . Sinkt
dieser Entgelt durch Aufgabe einer Beschäftt-
gung unter das Drittel , dann liegt Bersiche¬
rungspflicht nicht mehr vor und sämtliche
Arbeitgeber haben die betr . Person abznmel-
den . Letztere kann sich freiwillig weiterver¬
sichern, sofern sie unmittelbar vorher 6 Wochen
versichert war.

Plötzlicher Tod
Eine noch junge Frau aus (Wggenau i. B..

die hier ihren Mann im Lazarett besucht hätte,
erlitt vor ihrer Abfahrt am Hauptbahnhofe einen
Schlaganfall , der den Tod zur Folg« hatte.
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Gerichtssaal
Ter Auschauerraum des Wiesbadener Schöf¬

fengerichts war gestern wieder einmal bis auf
>den letzten Platz gefüllt . Tenn auf ' s neue standen
die Eheleute Hvfmetzgermeisler Heinr , B o l l m e r,
Wiesbaden , vor den Schöffen . Diesmal waren
sie nicht nur wegen Ueberschreitunz der Höchst¬
preise , sondern auch wegen Weigerung  van
Fleischverkauf an weniger bemittelte
Käufer,  angeklagt . „ Um das ganze GefchäftZ-
gebahren der Eheleute Vollmer einmal recht
gründlich zu beleuchten " , meinte der Vorsitzende,
„sollen noch Akten eingeholt , Sachverständige und
neue Zeugen geladen werden !" Ter Termin wurde
deshalb vertagt.

Im Juni ds . Js . brachte der Landwirt 5a. O.
aus Frauenstein Kirschen auf tden Wiesbadener
Markt und forderte für das Pfund eine Mark,
einen Preis , über den sich nicht nur das kaufende
Publikum , sondern sogar die Händler empörten.
Der Angeklagte meinte : „ Was man bekommen
kann , nimmt man ." Der Vorsitzende des Schöffen¬
gerichts stellte fest , daß in Wiesbaden die höchsten
Obstpreise in der ganzen Monarchie gezahlt wür¬
den . Der Amtsanwalt bezeichnete den Fall als
ein eklatantes Beispiel der Bewucherung des kau-
seicken Publikums . Der von O . geforderte Fan¬
tasiepreis sei eine Uebersteigung der schon so
hohen Preise um mehr als 150 Prozent und
beantragte eine Geldstrafe von fünshunoert Mark.
Das Gericht erkannte aus 150 Mark Geldstrafe
und Veröffentlichung des Urteils in der „ Rheini¬
schen Volkszeitung " in Wiesbaden und in dem
„Nassauischen Anzeiger " in Biebrich.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Ein schöner , starker Zug von Selbstvertrauen und
jtm  Selbstbswußtsein deutschen Geistes ist cs, der
auch in diesen schweren Kriegsjahren das Recht der
Jnternationalität aller Kunst anerkennt . Bor nicht
ganz zwei Wochen erklärte uns Italien den Krieg und
Trotz alledem liest gestern das Königliche Schauspiel¬
haus den „ Troubadour " Verdi '» zur Ausführung ^ge¬
langen . — Was für ein „ Barbärismus " ! — Wir
hätten noch vrel zu lernen , wenn wir uns auf diesem

Gebiete zu der „ hohen Kulturstufe " unserer Feinde
cmporschwingen wollten ; aber leider , — und das ist es,
Inas man uns übel nimmt , — wir wollne ja gar
nicht ! — Wirkliche Kunst ist Allgemeingut , und echten,
wahren Künstlern ivird jederzeit von : deutschen Volk
die Anerkennung und Ehrung gezollt werden , die sie
verdienen , gleichviel welcher Nationalität sie auch an-
gcl>öre,t . Auf die Inhaltsangabe dieser grossen , vier-
aktigen Oper einzugehen , würde wohl ein mützlges
Beginnen sein , da gerade dieses .Werk des italienischen
Meister - Komponisten am volkstüntlichstcn geworden ist.
Die Aufführung selbst war musterhaft . Herr Kapell¬
meister Rot her bewährte sich vorzüglich als musika¬
lischer Leiter , während die Herren : Masch .-Ober -Jnsp ..
Schleim  und Gardrobe - Oberinspektor G c p e r mit
ihren Künsten edlen Wettltreit übten , um auch dem
Bühnenbild ein herrliches Gepräge zu geben . Herr
Ober -Regisseur M e b u s entledigte sich wie jmmer
mustergültig seiner Aufgabe als Spielleiter .. Frau
F r i e d f e l d t als Leonorc und Fraulein Haas  als
Azucena waren stimmlich und darstellerisch ausgezeich¬
net , ebenso Herr Geisse - Winkel  gls Gras von
Luna . Manrico und den Troubadour sang Herr
Favre  mit steigendem Erfolge . Auch Herr R e h-
kopt  als Fernando und Fräulein Docpner  als
Jnez waren vorzügliche Leistungen , wie die Herren
Schuh , Schmidt und Gerharts.  Eine beson¬
dere Anerkennung gebührt auch der Ballettmeisterin,
Frau Kochanowska,  sowie den Solotänzerinnen
Fräulein S a l z m a n n und Fräulein M o n d o r f, wie
auch den Damen : Jüttncr,  Emma Reith , Wer¬
ke rth,  Klara Schneider , Vowinkel  und den
anderen Tänzerinnen . P ..

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 6. September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Shtr«
orchestcrs . Leitung : Kapellmeister Julius Schröder.
1 . Mussian -Marsch (Carl ). 2 . Ouvertüre zu „ Leichte
Kavallerie " (F . v . Suppce ). 3 . Wremer Mad 'ln,
Walzer (Ziehrer ). 4 . Fantasie aus „ Traviata " (Verdi ).
5 . iCavatine (Raff .) 6 . An der Weser , Lied (Presse !).
7 . Zwei Spanische Tänze lMoszkowski ). ^ Abends
8 Uhr : Abonnements - Konzert  des Städti¬
schen Kurorchesters . Leitung : Kapellmeister Julius
Schröder . Richard Wagner - Abend.  1 . Vor¬
spiel zu „ Lohengrin " ; 2 . Vorspiel zu „ Parsioal " ;
3 . Siegfrieds Rheinfahrt : 4 . « icgfric 'ds Tod und
Trauermarsch ; 5 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser " ; 6. Wo¬
tans Abschied und Fenerzauber.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Sehl
Maxau
Mannheim
Wmws
Mainz
Bingen
Caub

S. Sept . & € ept.

1.10
1 .38
2.16

1.30

Main
Würzburg
Lohr f
Aschaffenburg
Gr . Stemheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

5. ©cp . 16. Sept

1.2:1
2 .28
1.07

1.20
2 .31
0 . 94

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein innigst geliebter
Gatte , unser treusorgender Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Förster

KURSBERICHT Heinrich Grlopp
rritgeteilt von

GeMer Krier, Bonk-GesiMt, Maden
Rheinstrasse 95.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füt telegraphische

Auszahlungen
New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest! 100 K*
Rumänien 100 Lei
Bulgarien 100 Leva

vorn 4. Seo emh. 1vom 5. Septemb.
Geld Brief Geld Brief

5.37 5.39 5.37 5.39
225.75 226.25 225.75 226.25
157. - 157.— 157.50 157.50
159. - 159.— 159.— 159.50
158.75 159.25 158.75 159.25
105.37 105.62 105.37 105.62
69.45 69.55 j 69.45 69.55

7?.— 80.— 79!—
1

80!-

gestcr : abend unerwartet ans dem Leben verschieden
ist. Um stille Teilnahme bittet

Namens der ticftrauernden Familie : i
Eva Orlopp »geh. Hell.

Hallgarten , den 4. September 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
7. September , nachmittags 3 Uhr statt.

Butter-Verteilung
Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
*elchabank -Giro -Konto Rheinstraße 05
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Ab«
Kasse , als auch durch Ausführung

and Verkauf von Wertpapieren , aowohl gleich an unserer
iihrung v . Börsenaufträgen . Ver

mietung v. feuer * u . diebessicheren Panzerschrannfächern
Börsenaufträgen.

_ Ä . . _ _ _ Fanzerschrankfai
MUndelatch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor rätlg.
—- Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An - u . Verkauf aller aualänd.
Banknoten und Geldaonen , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - u . Verkauf v. Wertpapieren im freien Verkehr

Gegen Bultermarke VIIIc wirb von Top
nerstag den 7. September ab Butter abgx
geben . Auf jede Karte entfallen 75 Grmnp

Der Preis ist Jt  2 .72 baö Pfund.
Die Butter darf von dem Bezieher nur

dem Geschäft gekauft werden , ans das der Kr
denschein für Butter lautet.

Der Kundcnscheiu und die Brotausweis
karte sind den Verkäufern vorzulegen , dar,
sic feststellen können , ob der Käufer in K
Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hin

Ankauf von russ ., finnl . , gerb . , Italien , portugies.
und Victoria Falls Coupons.

Zeichnungen »fu die fünfte Deutsche Kriegsanleihe
werden von »ns zu den Originalbedingungen vollständig

kostenfrei entgegengenommen.

durch . Es ist genügend Vorrat für alle K
orhanoen.berechtigten vorham

Die Buttermarke VIIc wird für ungültig
erklärt.

Wiesbaden,  den 5. September 1916.
Der Magistrat.

Allgemeine<Drtsfranfcnt«ffc
Wiesbaden.

Nach § 160 Reichsversicherungsordnung gehören zum Entgelt im Sinne des Ge¬
setzes u . a. auch Sachbezüge (Kost und Wohnung ), die der Versicherte neben seinem Lohn
vom Arbeitgeber erhält . Den Wert derselben setzt das Bcrsicherungsamt fest.

Für den Stadtbezirk Wiesbaden gelten folgende Sätze:

Personenklafsen
für die die daneben bezeichneten Sätze

zu gelten haben

1. freie Kost

, ) Einzelmahlzeiten
b) dolle

Tagcskost

*■* I A

Gr|U4

J

Zweites

A

Mittag¬
es!-»
A

Vesper¬
brot

A

Abend.
essen
A

1 2 3 4 5 6 7

1. Bei BetrirbSbeamten , Büroangestell¬
ten mit höheren Dienstleistungen , Lehrern,
Erziehern , Handlungsgehilfen und Gehil¬
fen in Apotheken, Bühnen - und Orchester¬
mitgliedern ,Hausdamen ,Repräsentantinnen,
Gesellschafterinnen und ähnlichen Angestell¬
ten in gehobener Stellung. 15 15 60 15 45 1 50

2. Bei Arbeitern männlichen Geschlechts,
Handlungslehrlingen und Lehrlingen in
Apothekm . . . 15 15 55 15 35 1 35

3 . Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts,
Dienstboten männlichen Geschlechts, Lehr¬
lingen aller Att mit Ausnahme der unter
Ziffer 2. 15 15 45 15 30 1 20

4. Dienstboten weiblichen Geschlechts . 10 15 45 10 30 1 10

2. freie
Woh¬
nung

50

35

30
20

3. freie Kost
und Wohnung

Jl

70

50
30

ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bei der Anmeldung der Auf¬
wartefrauen (Monatfrauen ) die denselben zugedachte Kost, auch wenn dieselbe ohne Verab-
rsdärng nur in herkömmlicher Weise gewährt wird , angegeben werden mutz. Diese Frauen
zählen unter die durch Nummer 3 bezeichneten Versicherten.

Zu den An - und Abmeldungen sind in allen Fällen die bei der Kasse cingeführten
Vordrucke zu benutzen.

Der Kassenvorstand.

Damenhüte
Elegant u. einfach in großer Auswahl!
Filzhüte v. 2.75, Garn. Samthiite n.6.50 Jt  an
Umarbeiten von Federn , Boas , Reiher  ufiv.

Faffoniere » nach neuesten Modellen.
Jenny Hotter, Msmev,sieidit. ll

Für Ende Oktober suche
ich für mich mit » einen t rei
Kindern u. Dienstmädch . eine
möblierte Wohnung
bestehend aus 2 oder 3, evtl. 4
Zimmern >n. Küche nebstKoch-
gcschirr u. Badezim . Lege be-
sond. Wert dar ., dafi d. Wohn,
gesund u. sauber ist u . gut ge¬
heizt werd. kann. Näheres mit.
W. 106 im Verlag dies.Zeitz.

^errett
aller Gesellschaft, - und
verusstrlassen können ans
vcrtraul . Wkg ' grofi. Ncbcn-
einkoniine» erzielen. Gefäl.
Briefe unt . 1613 au die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Albrechtstratze 13. 1
brave, nnabhäng . Monats-
frau gesucht.

werden kostenfrei entßegengenommen bei unserer hauptkass
<Rheinstratze 42) den sämtlichen Landesbankfteüen und§amme!fteAe«

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5'/»

und, falls Landesbankschuldverschreibungcnverpfändet werden, 5 0/0 berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nasiauischen Sparkasse zu Zeichnungen verweni»

werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unsere
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September dS. Js.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

MariM-
Anle

A. BSpplop
verzogen von IleWr. 47

15
Unterricht

wird erteilt in:
WSschezuschneiden und
Wäschenäh n , Flicken,
Kleidermachen , Weih-

und Duntsticken,
Zeichnen und Malen,

sow c in allen krrnsl-
gew erblichen Arbeiten.

Anmeldungen  Hinten
tägl . erfolgen Sprechstunden
mit Ausnahme v. Sonntagen
u. Donnerstag - u. Samstag-
nachmitt . v. 11— l u. 3—6Uhr

An einem Abendkursus
könn. noch einigeSchülcrinncn
tcilnchinen.

Auszeichnungen  jeder
Art werden übernommen , so¬
wie Arbeiten  angcsangen
n fertiggestellt . A Läppler.

Zeichnunsen
werden von uns kostenfrei

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , sofern die

Zeichnung bei uns selbst erfolgt.

Wiesbaden,  den 2. September 1916.

Uorsctiuß-Uerefn zu Milden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichatrasse 20.

Fraj \ k & M © crx

chllldi
fet toe
sögen

^ >önbe

Königliche Schauspiele,
Wiesbadcn , Mittwoch,  den 6 . September , üi ur

abends 7 Uhr : Die Fledermaus , Operette in dr« Mnig

IT  Q . jlc , filr sämtl . Manufaktur - und Modewaren . Damen -Konfektlon , Damenputz \ Y7tAcK «arl ^ n kiircdgasae 31Kauinaus grODlCn OIIIS Llsldvrstoffe,Wäsche,IVelLtaaren,Leppfche, Garttlnen und Lettivaren Vv 3eb«keleöel-ii.ie.

SchimGrittil-
Mrckm

zu sofortigem Eintritt bei
Hohem Lohn gesucht . Bor¬
zustellen abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

Fmlfurttt
Pttitt-Ttlksn-Sesrilschtst

G. m. b. H.
Franksurt am Main

Stiftstraße 29 —33.

Geaant. gcsch.Ideal
OUst-Bnnmleiter

Stuttgart Stlb . Med.
sehr leicht und hand¬
lich . 4 — 6 m lang,
für jade « Gelinde,
auch al* Hausleiter

benutzbar.

J.C. Lieb Söhne
Blberach , Riss
(Württemberg) 'UllärlMHil.’.

Mh 'ereTansend schöne Erd-
beerpflanz : n hat abzugeb.
3oh . Iloos , Nitderwallas.

mmZg-
vkkWllts
da ; gut bürgerl ch kochen und
de» Haushalt se l b st ä n d i g
führen kann, bei gutem Lohn
gesucht . Angeboie vermittelt
die Geschäftsstelle »nt . B . T . 4

ZurücHgekehrt
Zahnarzt

Funcke.

Sanitätsrat
Bi*. k feiffci*

Schiilerplatz 2
hat Praici » wied . p

aufgenommen.

Halte von heute ab meine
Sprechstunde

Mujeumstraße5
Dr. Dereum.

r» utsch«umende , feste
d rveihe Seife
solange Vorrat Pfund 7i 4
Philippskrgstratze 33 , Pt . L

Praxis wieder aufgenommen

Dr. Theodor Schrohe
Leitender Arzt

des »St. Hildegardis-Krankenhaus«
Spezialarzt für Lungenkranke

MAINZ , Betzeisgasse 14.

AKMerzesoWmIeilWn!

S .G UTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden, Langgasse 1-3

Akten von Joh . Stranfi . Personen:  Gabrrn
von Eisenstein , Rentner : Herr Schramm a.. G . — RV âh s,,
linde , seine Fran : Fräulein BoMmer — Frank , >
sängnisdirektor : Herr Heremann — Prinz Orloss « ' z P
ft rau Krämer — Alfred , sein Gesangslehrer : 'Krämer — Alfred , sein Gesangslehrer : -vt ;» .  r,,
Scherer — Tr . Falke , Notar : Herr Rehkopf
Blind , Advokat : Herr v. Schenck — Adele , Stube «' : ®i
mädchen Rosalindens : Frau Pola — Aly -Bei , Dp
Aegypter : Herr Maschek — Ramusin , Gesandts '.haw ! Mist
Aktachee : Herr Bandhack — Murray , Älin 'rrkane« de» ^
Herr Spiest — Cariconi , ein Marquis : .Herr Math"

Frosch , Gerichtsdiener : Herr Andriano — JsvA Te
Kammerdiener des Prinzen : Herr Wutschel — 3«
^räulein Reimers , Akelanie : Frau .Erichsen , Felicm

ileiFräulein Brandt , Sidi : Fräulein Bich Minni:
Weber , Faustine : Fräulein Frank (Gäste des Prii
Orlofsry ). — Nach dem 1. und 2 . Akte 15 Mi
Pause . Ende cNva 10ch5 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden , Mittwoch,  den 6 . Septemb ^ D

abends 7 Uhr : Will und Wiebke , Lustspiel in
Akten von Fcdor v . Zobeltitz . —Nach dem 1.
3 . 'Akte grötzere Pausen . Ende gegen 9 .30 Uhr.

Täglich nachm. 4 - 11: EM . l

Bon, 6. - V.Scpt.: Asta Nielsen i
4 akt. Drama: Der Tov in Sev »*

Neueste Kriegsbilder!
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